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Horváth selbst über sein Bühnenstück „Ein Dorf ohne Männer“  
 
Vor der Premiere im Jahr 1937 machte Horváth sein Publikum mit folgender Aussage über sein 
neues Stück neugierig: 
„Es ist ein Lustspiel und spielt am Hofe des ungarischen Königs Matthias Corvinus während der 
Türkenkriege. 
Es schildert Anfang und Ende, Voraussetzung und Auswirkungen einer mittelalterlichen 
Korruptionsaffäre..... 
mit und ohne Kritik. 
Ein braver König weigert sich seine tapferen Soldaten in ein männerloses Dorf zwecks 
Geburtenanhebung zu entsenden, weil die Frauen dort von abscheulicher Hässlichkeit sind. Mit 
Hilfe einer List gelingt aber doch das Vorhaben, zumindest teilweise. Mehr möchte ich vor der 
Premiere nicht sagen“. 
Die Uraufführung fand am 24.September 1937 in Prag im Neuen Deutschen Theater statt und die 
Komödie hatte “ viel mehr naiven Charme als Horvath’s Ankündigung vermuten ließ: 
sie erzählt einerseits die Geschichte eines jungen, guten Königs, der in seinem korrupten Land 
wenigstens eine Art von Ordnung schaffen will; dann führt sie die Posse mit den drei Schönen vor, 
zusammen mit der dazugehörigen Romanze.“.....aus „Horvath“ von Dieter Hildebrandt 
Horvath sagt selbst über sein Stück:  
„Dieses Stück ist keine Dramatisierung des Romans „ Die Frauen von Selischtje“ von Koloman 
Mikzath, dem großen ungarischen Romancier, sondern es stellt nur den Versuch dar, auf Grund 
einzelner Motive jenes Romans ein Lustspiel zu schreiben. Die Personen im Stück haben mit jenen 
im Roman nichts zu tun.“ 
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„ so typisch Horvath“ ----- Zitate aus demStück 
  
Statthalter (Bild 3, Szene 2) 
„Was hat der König eigentlich bloß gegen die Korruption? Was hat ihm schon die Korruption 
getan? Wo doch die Korruption gewissermaßen die pikante Soße ist für diese ganze fade 
Regiererei.“ 
 
Thomas (Bild 5, Szene ) 
 
„Die Wahrheit wächst im Himmel, mein  lieber Herr, doch die Wurzeln der Lüge gedeihen alle so 
um das Haus herum im täglichen Leben, und der Teufel schleppt Dünger herbei, damit sie besser 
wachsen.“ 
 
Die Rote ( Bild 6, Szene 2) 
„Wenn ich das gewusst hät’t!......Dass dieses Bürscherl er selber ist! Dann hätt’ ich mich doch 
nicht mit dem Statthalter abgegeben, sondern gleich mit ihm selber—ein so ein Pech! Jetzt hat sie 
ihn!“  
 
Der Bader (Bild2, Szene 1) 
Ich hör hier alles. Und ein jeder sagt, denen ihre Männer sind nicht im Krieg geblieben, die haben 
den Krieg nur als Vorwand benutzt, um nicht wieder nach Hause zu müssen. 
 
Hofbeamter (Bild 1, Szene 2) 
„Wer hält das aus? Ich nicht. Wenn diese brave Bauern wüssten, wie wenig Sinn es hat ihre 
Beschwerden hier vorzubringen. ......Ja, sie würden zu Hause bleiben und alles anzünden.! 
 
Die Schwarze (Bild 5, Szene 7) 
Weiß der König, dass es die Frauen in seinem Reich viel schwerer haben, wie die Männer? Denn 
die Frau hat nur einen Beruf: das ist der Mann! 
 
König Matthias Corvinus (Bild 5, Szene 5) 
 
„Männer will er von mir, der Herr Graf von Hermannstadt? Männer? — gut, er soll erhalten was 
er verlangt. Aber ich will ihm eine solche Sorge an den Hals hängen, dass der Herr Graf 
zeitlebend daran denken werden.“ 
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Das Leben Horváths  
 
1901 Edmund (ungarisch Ödön ) 
Josef von Horvath wird in Fiume ( heute  
Rijeka, Kroatien), das damals ungarisch  
war,  geboren. Sein Vater gehört dem  
Kleinadel  
an. Gewusst? Das Adelsprädikat ist im  
Ungarischen durch das „H“ am Ende  
des Nachnamens gekennzeichnet 
1908 Umzug mit der Familie nach  
Budapest,  
1913 folgt Ödön seinen Eltern nach  
München nach, wo er erstmals die  
deutsche Sprache lernt.  
1919 Nach mehreren Wohnortswechseln  
kommt er nach Wien in die Obhut seines  
Onkels und legt dort seine Matura  
(Abitur) ab 
1920 Horvath beginnt zu schreiben und belegt bis 1922 psychologische-, literatur-,  
theater- und kunstwissenschaftliche Seminare  
1923 ab dieser Zeit lebt er vor allem in Berlin,  
dem damaligen Zentrum vieler Literaten wie B .Brech , H. Mann, E .Kästner uvm.). 
er widmet sich immer intensiver der Schriftstellerei. vernichtet aber später viele Texte aus dieser 
Zeit 
1930 es beginnen die Jahre seiner Volksstücke mit scharfer moralischer Gesellschaftskritik, wie 
„Glaube-Liebe-Hoffnung“, „Kasimir und Karoline“, „Italienische Nacht“, Geschichten aus dem 
Wienerwald. 
1931 Auf Vorschlag von Carl Zuckmayer Überreichung des Kleist-Preises 
1933 Horvaths Stücke dürfen nicht mehr in Deutschland aufgeführt werden. Die Aufführung von 
Glaube -Liebe-Hoffnung wird von den Nationalsozialisten verboten, er muss nach Österreich 
ausweichen. 
Sein finanzielle Situation verschlechtert sich dramatisch 
1937Erfolge mit dem Roman „Jugend ohne Gott“  in Amsterdam, allerdings, nach dem Anschluss 
Österreichs , wird der Roman bereits ein Jahr später im Reichsgebiet eingezogen und kommt auf 
“die Liste des schädlichen und unerwünschten Schrifttums“ 
1938Horvath bereist nun mehrere Städte und kommt Ende Mai nach Paris. Dort laufen 
Verhandlungen über die Verfilmung von Jugend ohne Gott. 
Horvath wird während eines schweren Gewitters am 1.Juni abends auf der Champs-Elysees von 
einem herabstürzenden Ast erschlagen. Im Beisein vieler anderer Exilautoren wird er in Paris 
beerdigt.  
 
 



Ein Dorf ohne Männer  - Ein Lustspiel von Ödön von Horváth 
�

 
6 

Sein Werk 
Sozialpolitische Stoffe bilden den Kern von Horvaths dramatischen Werken. 
Anhand von Einzelschicksalen perspektivloser Kleinbürger oder von Frauengestalten in 
drastischer patriarchaler Abhängigkeit zeichnet er Bilder einer entfremdeten Gesellschaft. 
 Im Prosa Spätwerk (Romane Jugend ohne Gott und ein Kind unserer Zeit) setzt Horvath sich mit 
dem Aufstieg des Faschismus auseinander. 
 
Seine Werke erfuhren in den 60er Jahren eine Renaissance . In der Folgezeit etablierte sich 
Horvath als der „Klassiker der Moderne“; der er bis heute geblieben ist.  
 
Dieter Hildebrandt  (nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Kabarettisten): HORVÁTH:  
Berlin  entdeckt Horváth 
Und dann, um 1930, wird Horvath auf einmal von Berlin entdeckt. 
 Wie solch eine Entdeckung vor sich ging hat besonders eindrucksvoll Ernst Josef Aufricht, einer 
der unternehmendsten privaten Theaterdirektoren dieser Zeit, beschrieben: „An einem großen 
Tisch in dem langgestreckten Nachtlokal Schwannecke saß ein großer, dicklicher, jungenhafter 
Mann mit schönen braunen Augen und fixierte mich jedesmal, wenn ich an ihm vorbeiging. Er 
hatte eine Rolle mit Schreibmaschinen geschriebener Blätter in der Hand. 
Ich blieb stehen: „Wollen sie mir etwas sagen ?“- „Ja, ich hab ein Stück geschrieben: Italienische 
Nacht, vielleicht gefällt es ihnen.“ Ich nahm die Papierrolle an mich und notierte seinen Namen, 
Ödön von Horvath, und seine Telefonnummer. Ich fing nachts an zu lesen und las das ganze Stück 
zu Ende. Ich bat ihn am nächsten Morgen in mein Theater und machte mit ihm einen Vertrag, 
seine Komödie sofort zu spielen...Wir begannen sofort mit den Proben...“ 
 
Über den Autor. Dieter Hildebrandt: geb. 1.Juli 1932 in Berlin. Studien in Bonn, München , Berlin 
und in den USA, Promotion mit einer theaterwissenschaftlichen Arbeit. Von 1961 bis 1968 
Kulturkorrespondent und Theaterkritiker für die FAZ in Berlin. Von 69 bis 71 Lektor beim 
Suhrkampverlag, in dieser Zeit Herausgabe der Gesammelten Werke Horvaths.  
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Ein Stück kommt auf die Bühne 
am 21.04.1937 schloss Horvath mit dem Georg Marton Verlag in Wien einen Vertrag über eine 
„Dramatisierung“ des Romans Szelistye, das Dorf ohne Männer von Koloman Mikszath. Bereits 
einen Monat später kündigte das Wiener Echo bereits die Uraufführung vom „Dorf ohne Männer“ 
im Theater in der Josefstadt an mit dem Hinweis, dass das Stück Rollen für Maria Stradner, Attila 
Hörbiger und Hans Moser enthalte. 
„Am Josefstädter Theater gespielt zu werden, das ist schon der halbe Erfolg.“, kommentierte 
Budapests deutschsprachige Zeitung „Pester Lloyd“ die Nachricht. 
Allerdings, so die Zeitung, setzt eine Aufführung an einem großen Theater voraus, dass „....der 
Autor ausgeglichener geworden ist und nicht von vorneherein eine Angriffsstellung gegen 
Gesellschaft und Menschen unternimmt.“ 
Nicht im Wiener Theater in der Josefstadt, sondern am Neuen Deutschen Theater in Prag fand 
dann am 24.September 1937 die Uraufführung statt. 
 
 
Bisher gespielte Horvath –Stücke bei den“ 5 Schneeballen“: 
1982 Glaube-Liebe-Hoffnung  Regie: P. Lingenfelser 
1991 Kasimir und Karoline  Regie: P. Lingenfelser 
�
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Die Rollen und ihre Darsteller 
Matthias Corvinus 
König von Ungarn Markus Müssig 
Graf von Hermannstatt  Jürgen Kaulbach 
Statthalter Gerhard Obhof 
Hofbeamter Martin Waldhauer 
Hauptmann Jürgen Seefeld 
Gardist Ludwig Hupbauer 
Schreiber und Lakei Janine Büchle 
Bader Gabriel Blankenhorn 
Bademagd(die Polin) Eva Obhof 
Badegast Benjamin Farr 
Thomas (Wirt vom „Einhorn“) Alexander Obhof 
Bittstellerinnen Yasmin Kaulbach, Eva Obhof 

Sabine Obhof 
Hofwirt Michael Blankenhorn 
1. Komödiant Lukas Blankenhorn 
2. Komödiant Sabine Obhof 
Die Blonde Theresa Obhof 
Die Schwarze Ankica Wittmann 
Die Rote Yasmin Kaulbach 
Eine Größere Sabine Obhof 
Eine Kleinere Janine Büchle 
Frauen aus Selischtje Eva Obhof, Lukas Blankenhorn 

Yvonne Berger 
 
Die Mitwirkenden hinter und vor der Bühne 
Textbearbeitung Sabine Obhof und  

Gabriel Blankenhorn 
Regie Sabine Obhof mit professioneller 

Unterstützung von T. Schiffmacher 
Souffleuse Marita Kaulbach 
Beleuchtung, Tontechnik Conny, Frederic und Ludwig  

Hupbauer, Jürgen Seefeld 
Maske Henny Blankenhorn,  

Brigitte Harms-Jassen 
Inspizient Rolf Berger 
Kulissen Helga Essert-Lehn, Gerhard Obhof,  fleißige Helfer 

der 5 Schneeballen 
Kasse/Vorverkauf Birgit Lingenfelser 
Bewirtung/Organisation Rainer Lehn und  

Aktive der 5 Schneeballen  
Plakat Helga Essert-Lehn, Jürgen Seefeld 
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Programmheft Sabine Obhof, Gerhard Obhof,  
Jürgen Seefeld 
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Wir Schneeballen bedanken uns bei allen, die uns bei dieser Inszenierung unterstützt haben: 
Gemeinde Oberderdingen, wgk- Werbung, unseren Vorverkaufstellen, den Inserenten im 
Programmheft,  den unermüdlichen Hausmeistern der Strombergschule, Thomas Schiffmacher für 
die professionelle Regieunterstützung und nicht zuletzt Regina Seber und Matthias Dahlhoff für’s 
Einüben, Singen und Einspielen des ungarischen Liedes  
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Personen – Orte – Besonderheiten 
 
Matthias Corvinus – (1443 – 1490), König von Ungarn (1458-1490). – Nach langen Jahren der 
Fremdherrschaft saß wieder einmal ein Ungar auf einem ungarischen Thron. Erfolgreich, 
allgemein anerkannt und vom Volk geliebt, ging er in die Geschichte als „Matthias der Gerechte“ 
ein. Er mischte sich inkognito unter das Volk, inspizierte unerkannt Gerichte und Tätigkeit seiner 
Beamten, rottete Unfähigkeit, Ungerechtigkeit, Vetternwirtschaft aus. Es gibt kaum eine andere 
Gestalt in der ungarischen Geschichte, die eine größere Symbolkraft besitzt. 
 
Ofener Burg – Ofen, rechts der Donau, ungarisch: Buda, war die Hauptstadt des Königreichs 
Ungarn und ist seit 1872 mit Pest, links der Donau, zur Stadt Budapest vereinigt. Die Ofener Burg 
wurde von König Sigsmund (1361-1437) erbaut, von Matthias Corvinus großzügig erweitert und 
von den Türken zerstört. 
 
Fideikommiss – abgeleitet von lat. fidei commissum (für: zu treuen Händen belassen); 
unveräußerlicher Grundbesitz, der nur als Ganzes vererbbar war und dessen Inhaber nur über den 
Ertrag verfügen durfte. 
�
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Inter view mit Thomas Schiffmacher 
 
Bei unserem diesjährigen Theaterprojekt hat Sabine Obhof nicht allein Regie geführt- wir hatten 
das besondere Glück, dass wir Thomas Schiffmacher (Theaterpädagoge aus Saarbrücken, 51) 
für eine Zusammenarbeit mit uns begeistern konnten. So hatten wir die Möglichkeit, viele 
interessante und hilfreiche Tipps und Anregungen für die Umsetzung zu erhalten und uns mit 
seiner Hilfe weiterzuentwickeln. Natürlich haben wir ihn nicht gehen lassen, ohne ihn nicht 
genauer unter die Lupe zu nehmen: 
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Dieses Interview wurde geführt von Janine, Yasmin und Theresa  
am Ende unseres 2. Seminarwochenendes Mitte Oktober 



Ein Dorf ohne Männer  - Ein Lustspiel von Ödön von Horváth 
�

 
15 

Theaterspielen—nur ein Zeitvertreib oder mehr? 
 
Seit 1980 bringen die Schneeballen regelmäßig Stücke auf die Bühne, mal für Kinder, mal 
Erwachsenentheater, quer durch die Autorenwelt . Doch worin liegt überhaupt der Reiz sich auf 
die Bühne zu stellen? Und hat das Theaterspielen, außer dass es sehr viel Zeit in Anspruch nimmt, 
positive Auswirkungen auf’s wahre Leben? 
Vermutet haben wir Laien das ja schon lange, und so können wir einigen Veröffentlichungen in 
den Theaterzeitschriften „Schau.Spiel“, die vom Landesverband Amateurtheater BW  
herausgegeben wird und der Zeitschrift „Spiel und Bühne“ des deutschen Amateurtheaterbundes 
nur beipflichten: 
 
So steht im Schau.Spiel 03/2008 : 
Theater, Musik und Tanz sind für eine positive Entwicklung junger Menschen extrem wichtig. 
Darin sind sich die Pädagogen landauf, landab einig.  
Jürgen Mack, Präsidiumsmitglied des Landesverbandes BW sagt: Theater ist eines der 
mächtigsten Bildungsmittel, die wir haben...Theater ist zum einen eine Methode, Zugang zu 
Geschichten oder Geschichte zu finden und einen offenen Blick für die Welt zu bekommen. zum 
anderen ist Theater ein Mittel der Bildung. das schon seit Jahrhunderten politische, soziale und 
personale Verhältnisse thematisiert. 
.......Theater kann ein wesentlicher Faktor im Werdegang eines jungen Menschen sein. Gerade 
heute in der multimedialen Zeit brauchen junge Menschen Theatererfahrungen als Gegenpol zu 
den starken Bilderwelten des Fernsehens, der Kinos und des Internets. 
 
Und zum Weiteren ein Auszug aus der Fach- und Verbandszeitschrift Bund Deutscher 
Amateurtheater e.V. „SPIEL und BÜHNE“ aus dem Artikel „ Jeder kann spielen!“ von Martin 
Lüttke , Ausgabe 1/ 2008-09-14 
„Das Konzept der Theaterarbeit geht davon aus, dass jeder Mensch spielen kann, da er bereits als 
Kind viele Varianten des „ so tun als ob“ genutzt hat ( z.B. Puppen spielen, Indianer spielen 
usw.). Durch körperliche Übungen und Gruppenimprovisationen – umgesetzt mit viel guter Laune 
- werden Hemmungen abgebaut, so dass die Spieler Zugang zu ihren eigenen Phantasiereserven 
finden und in kreatives Spielen kommen.......“ 
„Es hat sich gezeigt, dass die Theaterarbeit auch weitreichende Auswirkungen in das Privatleben 
der Darsteller hat. Wer deutlich und klar spricht, fängt auch an, deutlicher und klarer zu denken, 
wohingegen der nuschelnde und fiepsende Mensch es viel schwerer hat, sich durchzusetzen. 
Dazu kommt, dass der Spieler eine gewisse Hürde überspringen muss, denn vor einem Publikum 
aufzutreten, das außer aus Fremden auch aus Familienmitgliedern, Nachbarn, Kollegen und 
Freunden besteht, ist nicht einfach. Jeder aktive Spieler versteht, welche Irritationen dadurch 
ausgelöst werden können, umso höher ist der Mut einzuschätzen, sich dieser Belastung 
auszusetzen und sich trotzdem der komödiantischen Freude hinzugeben.“ 
 
Und zum Schluss müssen wir einfach noch hinzufügen:   
Gemeinsames  Theaterspielen macht riesigen Spaß! 
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·  Neu- und Gebrauchtwagen-Verkauf 
·  Leasing und Finanzierung 
·  Kundendienst 
·  TÜV-Dienst 
·  Karosseriearbeiten 
·  Lackierungsarbeiten 
·  Abschleppdienst 

 
 
 

Hagenfeldstraße 3 ·  75038 Oberderdingen Tel. 07045/9629-0  
 www.autohaus-hack.de 
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